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IMPRESSUM MEIN BILD

Durchatmen in «struben» Zeiten

Diese Woche war wieder zu 
lesen, dass Beratungs-
stellen für Jugendliche 

überlastet seien. Grund sei die 
anhaltende multifaktorielle 
Krisenstimmung. Von Corona, 
über Schulstress, «soziale» 
Medien bis zum Krieg in Euro-
pa. Das schlägt nachhaltig auf 
das Gemüt. Auch in der Land-
wirtschaft häuften sich negati-
ve Meldungen: Trockenheit, 
Bürokratie, Agrarpolitik, Preise. 
Bäuerliche Organisationen 
haben die Zeichen der Zeit 
längst erkannt und organisieren 
stimmungsvolle Tagungen. Es 
gibt den Lozärner Buureobe, die 
Schwyzer Bäuerinnentage oder 
den Agro-Träff Freiamt (Bild). 
Mit Gleichgesinnten die Seele 
baumeln lassen ist nicht ver-
kehrt. An den Tischen wird 
dann trotzdem «gerne» von 
verlorenem Pachtland berichtet. 
Anlässe ausserhalb der Bran-
che schaffen da Abhilfe. 
� Bild seb / Text aem

Die Zeit gut genutzt
Bäuerinnen Nidwalden / Viele Kurse, aber auch politisches Engagement gehören auf ihre Agenda.

HERGISWIL Aufgrund vieler po-
sitiver Rückmeldungen fand die 
74. Generalversammlung des 
Bäuerinnenverbands wie im 
Vorjahr an einem Abend statt. 
140 Bäuerinnen und Landfrauen 
fanden den Weg nach Hergiswil 
in den stimmig geschmückten 
Saal des Glasi-Restaurants Adler.

Gut besuchte Kurse

«Diä einzig Variantä Ziit z ha, 
isch sich Ziit z näh.» Mit diesen 
Worten eröffnete die Präsidentin 
Monika Lussi die Generalver-
sammlung und nahm die Bäue-
rinnen sogleich auf eine Zeitrei-
se mit.

Es fanden im vergangenen 
Jahr nämlich verschiedene, teils 
sehr gut besuchte Kurse statt wie 
der Steamerkurs, ein Pflanzen-
wissen-Inputabend oder ein 
Fleischkundekurs. Feste Be-
standteile im Verbandsjahr sind 
auch immer der Lauftreff, der 
von den Ortsvertreterinnen or-
ganisiert wird, oder der Winter-
gottesdienst. 

Politisch aktiv

Monika Lussi informierte eben-
falls über die sonstige Vorstands-
arbeit. Der Bäuerinnenverband 
ist zum Beispiel im Gremium des 
Forums Landwirtschaft vertre-
ten und beschäftigte sich dort 
unter anderem mit der Überar-
beitung des Nidwaldner Land-
wirtschaftsgesetzes. Auch beim 
Weiterbildungsprogramm vom 
Kanton beteiligten sich Vor-
standsfrauen und sie waren an 
Sitzungen mit dem Bauernver-
band und im Gremium der Mar-
ke «natürlich Nidwalden» dabei 
– ein beträchtlicher Aufwand ne-
ben der eigentlichen Vorstands-
arbeit. 

Denn auch für das kommende 
Jahr haben die fürs Kurswesen 
verantwortlichen Frauen ein in-
teressantes Programm zusam-
mengestellt: einen Vortrag über 
Demenz, einen Brotback-Kurs 
oder das Herstellen einer Natur-
apotheke, um nur einige Beispie-
le zu nennen. Das ganze Jahres-
programm gibt es im Internet. 

In diesem Jahr fanden keine 
Wahlen statt, jedoch durften 
sechs junge Frauen die Ehrung 

für den Abschluss als «Bäuerin 
mit Fachausweis» entgegenneh-
men. Es sind dies: Angela Am-
stutz, Obbürgen; Edith Gut, 
Wiesenberg; Patrizia Käslin, Be-
ckenried; Ursula Odermatt, Stal-
den; Astrid Murer, Beckenried; 
Sandra Waldis, Buochs.

Aufruf zu Kontakt

Weiter rief die Präsidentin die 
Bäuerinnen auf, in Kontakt mit 
der Bevölkerung zu treten; zum 
Beispiel mit einem Tag der offe-
nen Hoftür oder nur schon mit 
dem Aufstellen einer Infotafel. 
Ziel soll sein, das Image und die 
Arbeit der Bäuerinnen und Bau-
ern den Menschen in Dorf und 
Stadt näher zu bringen. 

Danach wurde das Wort den 
Gästen überreicht. Doris Marti 
vom Schweizerischen Bäuerin-
nen- und Landfrauenverband 
machte auf verschiedene Projek-
te im Bereich Agrarpolitik, Fami-
lien- und Sozialpolitik sowie Bil-
dung Bäuerin aufmerksam. Der 
Nidwaldner Bauernverbandsprä-
sident Sepp Odermatt zeigte sei-
ne Wertschätzung und betonte 
die Wichtigkeit der Zusammen-

arbeit zwischen Bauern- und 
Bäuerinnenverband. Regierungs-
rat Joe Christen gratulierte den 
Fachausweis-Absolventinnen, 
und Berta Amgarten vom Verein 
«Sorgechratte» wies auf das An-
gebot zur finanziellen Unterstüt-
zung von Bauernfamilien in Not-
lagen hin.

Nach der kurzweiligen GV 
nahmen sich die Bäuerinnen 

Zeit für den gemeinsamen Aus-
tausch bei Kaffee und Dessert. So 
war dieser Abend wirklich gut 
genutzte Zeit, gemäss Zitat von 
Präsidentin Monika Lussi: «Es ist 
nicht zu wenig Zeit, die wir ha-
ben, sondern zu viel Zeit, die wir 
nicht nutzen.»� Ruth Bucher

Jahresprogramm: baeuerinnen-nw.ch 

Inputs für den 
Alltag geholt

Schwyzer Bäuerinnen / Sie befassten sich an 
den Bäuerinnentagen mit vielseitigen Themen.

EINSIEDELN «Frage dich selbst, 
was dir wichtig ist. Und dann 
habe den Mut, genau das in dein 
Leben zu holen.»

Mit diesen Worten eröffnete 
die Präsidentin Edith Camen-
zind die Bäuerinnentage in Ein-
siedeln und sie durfte über die 
nächsten Tage mehr als 140 Bäu-
erinnen begrüssen. 

Das Geld arbeiten lassen

Das erste Referat wurde von Co-
rinne Brecher, Finanzexpertin 
und bekannt aus dem Fernse-
hen, gehalten. Sie zeigte den An-
wesenden auf verständliche Art 
und Weise, wie man sich als Bäu-
erin finanziell gut absichern 
kann und dass es viele andere 
Möglichkeiten gibt, sein Geld ar-
beiten zu lassen, als es auf einem 
Sparkonto mit sehr wenig Zins 
zu deponieren.  

Wieso entscheidet sich ein jun-
ger Mann, als Mönch ins Kloster 
Einsiedeln einzutreten? Was 
heisst es, Abt vom Kloster Einsie-
deln zu sein? Diese und viele an-
dere Fragen beantwortete Abt Ur-
ban Federer mit viel Witz und 
Humor am Montagnachmittag 
und erzählte aus dem Alltag der 
Klostergemeinschaft. 

Der Dienstag war ganz dem 
Thema «Burn-out – jede Krise ist 
eine Chance» gewidmet. Agnes 

Betschart, Bäuerin aus Küss-
nacht und Lebenscoach, erzähl-
te von ihrer persönlichen Burn-
out-Erfahrung. 

Anschaulich erklärte sie die 
zwölf Stadien eines Burn-outs, 
verpackte darin ihre Geschichte 
mit ihren Symptomen und rief 
auf, sich frühzeitig Hilfe zu holen. 
Wenn gar nichts mehr geht, ist der 
Aufenthalt in einer psychiatri-
schen Klinik oft noch die einzige 
Lösung, um gesund zu werden. 
So war es auch bei der Referentin.

Heute steht sie wieder voll im 
Leben und begleitet mit ihren 
persönlichen Erfahrungen und 
Erkenntnissen Menschen aus 
dem Burn-out. 

Gut essen

Wie wichtig Vitamin D und Ome-
ga-3-Fettsäuren für den mensch-
lichen Körper sind, erklärte Erica 
Bänziger, diplomierte Ernäh-
rungsberaterin und erfolgreiche 
Kochbuchautorin, am Mitt-
wochmorgen. Auch dieser Vor-
trag wurde von vielen interes-
sierten Frauen besucht und die 
Fragen zu diesem Thema wurden 
von Erica Bänziger kompetent 
beantwortet. 

Nach zweieinhalb spannenden 
und interessanten Tagen kehrten 
die Frauen zurück in ihren Alltag.
� Barbara Laimbacher

Während zweieinhalb Tagen nahmen über 140 Schwyzer 
Bäuerinnen an der Weiterbildung teil.� (Bild Barbara Laimbacher)

Ein Tisch voller Ideen: das Jahresprogramm der Nidwaldner Bäuerinnen, bunt und bildlich dargestellt.�
� (Bilder Bäuerinnen NW)

Die aktiven Vorstandsfrauen kamen in ihren prächtigen Trachten an 
die Generalversammlung.


